
Suchergebnisse: Frauenbewegung

1202 – Die Seelhäuser haben ihren Ursprung in der Armenbewegung

München-Graggenau * Die Münchner Seelhäuser mit ihren kleinen Gemeinschaften der

Seelnonnen haben ihren Ursprung in der Armenbewegung und der religiösen

Frauenbewegung des Spätmittelalters. Sie stehen damit in Beziehung zu der weite Teile Europas

erfassenden Beginenbewegung.    In der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts hat sich die

Lebensform der weiblichen Beginen und der männlichen Begarden rasch in Flandern, Brabant,

den nördlichen Niederlanden, in Deutschland, Frankreich, Italien und der Schweiz ausgebreitet.   

In einem Bericht aus dem Jahr 1241 heißt es dazu: „Die Anzahl gewisser Frauen, die das Volk

Beginen nennt, mehret sich, vor allem in Deutschland, bis zu Tausenden und Abertausenden in

unglaublicher Weise; sie geloben und beobachten die Keuschheit und fristen von ihrer Hände

Arbeit ein Leben der Zurückgezogenheit“.       Die frühesten zeitgenössischen Berichte über

Beginengemeinschaften verweisen auf das Herzogtum Brabant, auf die Diözese Lüttich.    Als

älteste nachweisbare Niederlassung gilt das Beginenhaus von Tirlemont in Brabant.   Es besteht

bereits vor dem Jahr 1202.   In die ersten Jahrzehnte des 13. Jahrhunderts fallen die Entstehung

der brabantischen Beginensiedlungen von Nivelles [1220] und Herentals [1226] sowie der große

Beginenhof von Löwen [1232].   In der Grafschaft Flandern entstehen die Beginenhöfe in Gent

[1234], Kortrijk [1238] und Brügge [1245].      Die Hochburgen der Beginen im deutschen

Sprachraum sind Großstädte und Bischofssitze wie Köln, Straßburg, Mainz, Basel, Worms, Trier

und Würzburg, die als soziale, wirtschaftliche und geistige Zentren günstige Voraussetzungen für

das Entstehen von Beginengemeinschaften bieten.       Schon für das Jahr 1211 - oder kurz

danach - ist der Ursprung eines Beginenkonvents in Nürnberg bekannt, aus dem später das

Dominikanerinnenkloster Engental hervorgeht.   Der erste Beginenhof in Ulm, die

Sammlung, wird kurz nach dem im Jahr 1229 entstandenen Franziskanerkloster gegründet.   Für

1241 sind Beginen in Nördlingen, 1243 in Dillingen belegt.   Anno 1242 wird eine „femina

religiosa“ in Frankfurt, 1244 eine „sorores conversae“ in Straßburg genannt.   Gegen Ende des

13. Jahrhunderts entstehen auch in München mehrere Seelhäuser als Stiftungen wohlhabender

Bürger.

November 1915 – Aktivitäten pazifistischer Gruppen und der Frauenbewegung

München * Das Bayerische Kriegsministerium macht die Regierung auf Aktivitäten pazifistischer

Gruppen und auf die Frauenbewegung aufmerksam.
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25. Oktober 1917 – Die Frauen fordern das Wahlrecht

Berlin * In einem Brief an Reichskanzler Georg Michaelis fordern Anita Augspurg, Lida Gustava

Heymann, Marie Juchacz, Helene Lange und andere:       „Jetzt ist die Stunde da, in der wir

Frauen nach unseren Staatsbürgerrechten laut verlangen müssen. Sollen wir keinen Teil haben

an dem was jetzt wird? Haben wir Frauen nicht auch im vollsten Maße unsere schweren Pflichten

erfüllt?    Es ist bitter, immer wieder vom neuen aufzählen zu müssen, warum auch wir uns zur

vollbewussten Teilnahme am Leben des Volkes berechtigt fühlen.    Wir sind Staatsbürgerinnen

und wollen als solche behandelt sein;    Gebt uns Frauen daher das Wahlrecht!“ 

8. November 1918 – Frauenwahlrecht als Bestandteil eines demokratischen Beginns

München - Hamburg * Nachdem Kurt Eisner in München den Freistaat Bayern ausgerufen und

das Frauenstimmrecht als Bestandteil eines demokratischen Beginns nannte, schreibt Anita

Augsburg ihrer sich in Hamburg aufhaltenden Lebensgefährtin Lida Gustava Heymann:    „Nun

begann ein neues Leben! Zurückdenkend erscheinen die folgenden Monate wie ein schöner

Traum, so wunderbar herrlich waren sie. […] Endlich konnten Frauen aus dem vollen Schaffen.

Frauenmitarbeit war auf allen politischen und sozialen Gebieten erwünscht.“ 

18. November 1918 – Hedwig Kämpfer fordert frauenrechtliche Schulungen

München * Hedwig Kämpfer von der USPD fordert auf einer großen Frauen-Versammlung „die

frauenrechtlerische Schulung der proletarischen Frauen, besonders der Frauen innerhalb der

sozialistischen Parteien und Gewerkschaften“.    Diese Forderung wird in Bayern bald

verwirklicht. Frauen der radikalen Frauenbewegung und der politisch linksgerichteten schließen

sich schon bald zum „Bund sozialistischer Frauen“ zusammen. 
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